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Zwergschwäne nutzen Schles-
wig-Holstein vorwiegend als 
Rastgebiet auf der Wanderung 

von den Überwinterungsgebieten 
(Niederlande, Südengland, Irland) 
zu den arktischen Brutplätzen. Der 
Zug ablauf ist stets ähnlich: ein recht 
unauffälliger Wegzug im Oktober/
November mit einem Jahresmaxi-
mum auf dem Heimzug im März. 
Die Zahl der im Land rastenden Vö-
gel schwankt in Abhängigkeit von 
der Witterung. Bei langanhaltenden 
Frostperioden oder wiederholten 
Kälteeinbrüchen im Spätwinter blei-
ben Zwergschwäne bis in den Vor-
frühling in den Überwinterungsge-
bieten in Westeuropa. Der Heim-
zug verläuft dann rasch, sodass die 

Rastgebiete in Schleswig-Holstein 
nur kurz genutzt oder überfl ogen 
werden. Ohne späte Wintereinbrü-
che fi nden sich im Februar und März 
vor allem im Wes ten des Landes ins-
gesamt mehrere Tausend rastende 
Zwergschwäne. Der landesweite Be-
stand wird von der Ornithologischen 
Arbeitsgemeinschaft für Schleswig-
Holstein und Hamburg erfasst. Er lag 
bei der letzten Synchronerfassung im 
März 2005 bei etwa 7400 Vögeln.

» Das Hauptrastgebiet

Das bedeutendste Rastgebiet des 
Zwergschwans in Schleswig-Holstein 
ist das größte Flussniederungsgebiet 
des Landes (160 000 ha), die Fluss-

landschaft Eider-Treene-Sorge zwi-
schen den Städten Husum, Schleswig, 
Rendsburg und Heide. Charakteris-
tisch sind umfangreiche Grünländer 
entlang der Flüsse Eider, Treene und 
Sorge, in die Hoch- und Niedermoore 
sowie Flachseen mit ausgedehnten 
Röhrichten eingelagert sind. Auf ein-
gestreuten Geestrücken kommen zu-
dem Bauernwälder und Knicks vor. 
Wegen der Strukturvielfalt bietet die 
Niederung zahlreichen gefährdeten 
Vogelarten Lebensraum, zu deren 
Schutz eine Fläche von gut 15 000 ha 
als EU-Vogelschutzgebiet gemeldet 
worden ist. Unter den Brutvögeln 
sind vor allem Rohrdommel, Weiß-
storch, Singschwan, Rohrweihe, Wie-
senweihe, Tüpfelralle, Wachtelkönig, 
Uferschnepfe, Großer Brachvogel, 
Trauerseeschwalbe, Sumpfohreule, 
Blau- sowie Schwarzkehlchen her-
vorzuheben. Im Winterhalbjahr wird 
die Niederung u. a. von Kornwei he, 
Sumpfohreule und Raubwürger ge-
nutzt. Zudem bilden hier Bläss- und 
Graugänse, Pfeif- und Krickenten, 
Goldregenpfeifer, Kiebitze und be-
sonders Zwerg- und Singschwäne 
größere Rastansammlungen.

» Zwergschwäne in der Eider-
Treene-Sorge-Niederung

Über den Zwergschwanbestand in 
der Eider-Treene-Sorge-Niederung 
liegen etwa seit 1980 aussagekräf-
tige Zahlen vor. Seit 2002 führt das 
Michael-Otto-Institut im NABU hier 
regelmäßig im Spätwinter Synchron-
zählungen durch. Bis 1989 hielt sich 
der Bestand etwa auf einem Niveau 
von 100 bis 200 Vögeln. Danach 

Zum Ende des Winters sind im Westen Schleswig-Holsteins mehrere Tausend Zwerg-
schwäne zu beobachten. Foto: Jeromin. Meggerkoog, 28.3.2005..

Rekordzahlen bei Rastvögeln:

Zwergschwäne in Schleswig-Holstein
Die Eider-Treene-Sorge-Niederung mit ihrem Strukturreichtum bietet zahlreichen Zugvö-
geln, darunter auch dem Zwergschwan, Möglichkeiten auf dem Zug von den Brut- in die 
Überwinterungsgebiete neue Reserven aufzubauen. Im Jahr 2008 konnte in Teilen der 
Niederung über ein Viertel der nordwestsibirischen Zwergschwanpopulation als Wintergä-
ste verzeichnet und die Wichtigkeit als Rastplatz entlang der Zugroute der Zwergschwäne 
und Natura 2000-Schutzgebiet untermauert werden.
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stiegen die Zahlen kontinuierlich 
an. 1990 wurden in der Region 523, 
1995 bereits 1769 und seit 2001 mit 
Ausnahme von Kältewintern regel-
mäßig über 2000 Zwergschwäne er-
fasst. Die letzte Zählung am 3. März 
2008 ergab dabei ein neues Rekord-
ergebnis von 4370 Individuen. Die 
Region hat sich damit in den letzten 
drei Jahrzehnten zum wichtigsten 
Rastgebiet für den Zwergschwan in 
Deutschland entwickelt. Die Attrak-
tivität der Niederung beruht auf ei-
ner in Deutschland inzwischen sel-
ten gewordenen Kombination aus 
störungsarmen Grünlandfl ächen 
mit energiereichen Gräsern und ge-
schützten, ruhigen Schlafgewässern. 
Die zunehmenden Rastzahlen in der 
Niederung sind dabei weniger auf 
einen Bestandsanstieg der Art zu-
rückzuführen, sondern in erster Linie 
auf Umlagerungen zwischen den ein-
zelnen Rastgebieten in Deutschland. 
Von 1984 bis 1995 nahm die Gesamt-
population zwar von ca. 16 500 auf 
29 000 Individuen zu, seitdem ist sie 
aber wieder rückläufi g und umfasste 
in den ersten Jahren des neuen Jahr-
tausends nur noch etwa 20 000 Vö-
gel. Aktuell wird sogar lediglich von 
einem Gesamtbestand von 16 000 
Exemplaren ausgegangen. Bei der 
Erfassung im März 2008 hielten sich 

Die Zugroute der Zwergschwäne verläuft von den 
Brutgebieten in Nordwestsibirien über Schles-
wig-Holstein in die Überwinterungsräume in den 
Niederlanden, Südengland und Irland. Foto: M. Schäf.

Der Rastbestand der Zwergschwäne 
in der Eider-Treene-Sorge-Niede-
rung lag im letzten Jahr bei 4370 
Individuen.
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Informationen im Internet
Michael-Otto-Institut im NABU: 

http://bergenhusen.nabu.de
Ornithologische Arbeitsgemeinschaft 

für Schleswig-Holstein und Ham-
burg: http://ornithologie-schleswig-
holstein.de

demnach mehr als 25 % der gesamten 
nordwestsibirischen Population des 
Zwergschwans in der Eider-Treene-
Sorge-Niederung auf.

» Beobachtungsmöglichkeiten

Die Zwergschwäne bevorzugen tra-
ditionell bestimmte Bereiche in der 
Eider-Treene-Sorge-Niederung, wäh-
rend andere Teile der Region von 
ihnen weitgehend ungenutzt blei-
ben. Gute Aussichten, in milden und 
normalen Wintern im Februar und 
März Schwäne zu Gesicht zu bekom-
men, bestehen vor allem im Megger
koog und Börmer Koog zwischen den 
Ortschaften Bergenhusen, Börm und 
Meggerdorf, an der Treene zwischen 
Norderstapel und Bünge sowie an der 
Eider bei Bargstall und Hamdorfer 
Weide. Im Auto „getarnt“ können die 
Vögel in diesen Gebieten zum Teil aus 
nächster Nähe beobachtet werden. Mit 
einem Spektiv lassen sich mitunter 
die Hals- und Fußringe der beringten 
Schwäne ablesen. Erfahrene Ring
ableser wie Olaf Ekelöf aus Friedrich-
stadt entdecken in der Niederung auf 
dem Heimzug in guten Jahren über 
100 verschiedene Ringvögel in den 
Trupps. Dabei lassen sich interessante 
„life-histories“ aufdecken. Wie zum 
Beispiel von einem in Slimbridge/
England vom Wildfowl & Wetlands 
Trust (WWT) beringten Weibchen, das 
Olaf Ekelöf im Laufe von 13 Jahren 
immer wieder in der Niederung beob- 
achten konnte und das letztendlich 
mindestens 24 Jahre alt geworden ist. 
Der Ring eines anderen Vogels aus 

einem niederländischen Beringungs-
programm wurde in einer Zugperiode 
europaweit 46 Mal abgelesen, sodass 
sich sein Zug zwischen dem nieder-
ländischen Überwinterungsgebiet und 
dem Brutort in der sibirischen Tundra 
relativ gut verfolgen ließ. In der Eider-
Treene-Sorge-Niederung hielt sich 
dieser Zwergschwan mindestens vom 
27.2. bis zum 1.4.1995 auf und wurde 
in dieser Zeit 17 Mal gesehen. Neben 
solchen „herkömmlichen“ Ringvögeln 
treten in den letzten Jahren in der 
Flusslandschaft auch Schwäne eines 
neuen Beringungsprojektes des Nie-
derländischen Instituts für Ökologie 
(NIOO-Knaw) auf, deren Halsringe 
mit GPS-Sendern versehen sind. Die 
Sender sollen zusammen mit zusätz-

lich erhobenen Daten Informationen 
zur Qualität der Rastgebiete liefern. 
Um das eindrucksvolle Schauspiel der 
Zwergschwanrast den Menschen nä-
her zu bringen, werden seit einigen 
Jahren im März Exkursionen zum 
abendlichen Schlafplatzflug der Vögel 
angeboten (Kontakt: Lokale Aktion 
Kuno e. V. – „Kulturlandschaft nach-
haltig organisieren“ – c/o Michael-Ot-
to-Institut im NABU, Tel.: 04885/570, 
E-Mail: kuno.jeromin@t-online.de).

Knut Jeromin, 
OAG Schleswig-Holstein und Hamburg

Heike Jeromin,  
Michael-Otto-Institut im NABU
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Anzahl
Zwergschwäne

Synchronzählungen zeigen, dass Teile der Flussniederung als Rastgebiet für Zwerg-
schwäne in den letzten Jahren anscheinend an Bedeutung gewonnen haben. In Jahren 
mit fehlenden Balken fanden keine Synchronzählungen statt.

„Getarnt“ aus dem Auto lassen sich die Zwergschwäne aus nächster Nähe beobachten.
� Foto: Jeromin. Meggerkoog, März 2006.




